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Amtliches.
Stuttgart.

Aufruf an diejenigen Exkapitulanten,
welche für Rekruten der dießjährigen

Aushebung einsteben wollen.
Um den nötbigen Bedarf an Einstebern bei

der nächsten Aushebung zu d-cken, werden die¬
jenigen Unteroffiziere und Soldaten, welche be¬
reits beadschiedet, aber bis zum 15. Februar
d. > noch nicht über zwei  Jabre aus dem
Militärdienste ausgeschieden sind, begleichen die¬
jenigen beurlaubten Unteroffiziere und Soldaten,
deren Dienstzeit im 1'anse der ersten sechs Monate
dieses Jabres «bis 30 Juni einschließlich1 zu
Ende gehr, sofern si- geneigt sind, auf »nie oolle
Kapitulation für Rekruten eiiizusteben, biermit
aufgkfordcrl, mit obrigkeitlichen Pärikatszengnissen
und beziehungsweise rhren Militärabschieden ver¬
sehen, längstens bis zun, 15. Februar d. I . bei
denjenigen Regimentern, bei welchen sie gegen?
wärng noch st.hrn, oder unmittelbar vor ihrer
Verabschiedung ged enk haben, und zwar nur
bei diesen, zur Ausnabme in die Einsteherliste
sich zu melden.

Die K. Obcrämter u id die Ortsvorständr
^ wollen Sorge tragen, daß dieser Auiruf in ihren

Bezirken gebörig bekannt gemacht werbe.
Den 3. Januar 1857.

Alie ŝmtnisterium.

Neuenbürg.
Mit Beziehung ani den in 'Nr. 4 des Staats-

anzeigers für Württemberg erlassenen Aufruf des
K. Kriegsministeriums vom 6. d. Mts. an die
Ercapitulanten, welche für Rekruten der dieß-
l'ährlgen Ausbcbiing einst eben wollen, haben die
Ortsvorstebcr denjenigen Ercapitnlanleii des 5.
Jnfanterie.-Regiinents. welche seit 15. Februar
1855 beabschiedel worden sind, desgleichen solchen
beurlaubten Angehörigen des Regiments, deren
Dienstzeit in der ersten Hälfte dieses Jahrs ( bis
30. Juni einschließlich) zu Ende geht, und welche

auf 6 Jabre einzustehen geneigt sind, zu eröffnen,
daß die ärztliche Visitation der Einsteher am

Montag den 2. Februar d. I.
werde vorgenommen werden, und daß sie daher
an diesem Tage Nachmittags 1 Uhr,  ver¬
sehen mit den im §. 160 Pct. 2 und3 der Voll¬
ziehungs-Instruktion zum Kriegsdienstgeseze ge¬
nau vergeschriebcnen Zeugnissen in Ulm bei ihren
Compagnien sich zu melden haben.

Ercapitulanten mit dem Abschiedszeugnisse
«ziemlich gut" oder noch geringerem Prädikate
werden nicht als Einstcher angenommen.

Den 20. Januar 1857.
K. Ob-ramt.

Baur.

Neuenbürg.
Nhren-Unterhaltungs Aeeord.
Das Aufziehen, Nichten, Auspuzen, über¬

haupt die vollständige Unterbaltung der Kirchen-
und Ratbhaus-Ubr. wird am nächsten Samstag
den 24. Januar , Nachmittags2 Ubr, für 10
Jahre veraccorbir' , wozu man sachverständige
Unternehmer einladet.

Den 19. Januar 1857.
Stadtschnldbeissenamt.

W eßi nger.

Oberniebelsbach.
Aufforderung ;nr Anmeldung von

Rechten.
Für die hiesige Gemeinde wird gegenwärtig

ein neues Güte,buch angelegt, in welches auch
die Servituten ausgenommen werden.

Es werden nun alle Diejenigen, welche
Rechts-Ansprüche baden, die sich zur Ausnahme
in das Güterbuch eignen, aufgefordcrt, ihre
dießfallsigen Ansprüche unter Vorlegung der hie¬
zu erforderlichen Beweis-Urkunden binnen der
Frist von

dreißig Tagen
bei dem Unterzeichneten anzumelden, andernfalls
die Nechtkirbeschr erbring nur in soweit geschehen
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würde, als di'cß aus den in der Gemeinde-Re - »
gistratur befindlichen Büchern und Urkunden mög¬
lich ist.

Den 12. Januar 1857.
Gemeinderath.

A. A.
Güterbuchs-Commissä'r Hölle.

Arnbach
Hopfen - Gerüststangen und Floßwie¬

den Verkauf.
Am Freitag den 23. d. M . , Vormittags 9

Uhr, werden im hiesigen Gemeindewald 2000 s,.
Hopfenstangen, 600 st . Gerüststangen, 600 St.
Baumstückel, 3600 Stück Floßwieden und 2
Stämme Bauhoi ; , im öffentlichen Aufstreich
verkauft. Die Zusammenkunft ist beim Nachhause,
von wo aus man in den Wald geht.

Den 16. Januar 1857.
A. A.

Schultheiß H ö l l.

Privatnachrichten.
Unterniebelsbach.

450 ff. liegen zum Ausleihen gegen gefezliche
Sicherheit parat bei

der Gemeindepffege.
Neuenbürg.

In die lateinischePrivatschule  werden
noch bis zu Ende dieses Monars für den Anfänger-
Cursus Schüler ausgenommen. lieber das Nähere
gibt der Unterzeichnete Aufschluß, an den sich
mündlich oder schriftlich gewendet werden kann.

Den 10. Januar 1857.
Carl L u tz.

'Neuenbürg.
Ein geordnetes Dienstmädchen findet bis

Lichtmeß eine Stelle . Wo sagt die Redaktion.

Neuenbürg.

Fred

Gesnngprobe
am nächsten Samstag den 24. Januar,

zur bekannten Stunde.
Die activen Mitglieder werden für dies¬

mal um pünktliches Erscheinen gebeten vom
Vorstan d.

Kronik.
Deutschland.

LNürttemberq
Stuttgart,  15 . Jan . Ein in Amerika be¬

findlicher Würtremberger, welcher einst als vater-
und mutterloser Waise im hiesigen Waisenhause
verpfiegt und erzogen worden, hat in dankbarer

Erinnerung an das Vaterland und diese Anstalt
mittelst eines unmittelbar an Seine König¬
liche Maiestät  gerichteten Krieses die Summe
von 100 fl mit der Bestimmung» daß sie zur
Verpflegung der Waisenkinder im Stuttgarter
Waisenhause verwendet werde, zur Verfügung
gestellt. Wik wohl der Name des Gebers, seinem
ausdrücklichen Wunsche gemäß , n cht genannt
werden soll, so verdient doch diese Handlung
edler Dankbarkeit und Anhänglichkeit an die Hei-
maih zur öffentlichen Kcnittmß gebracht zu werden.

D e st r e i ch.
Wien,  14 . Jan . Ans Kopenhagen  ist

noch immer keine Entgegnung auf d-e testen
österreichisch-preußischen Noten hier in Wien
eingegangen Alles, wo,u sich das dänischeC«vi-
net bisher herbeiließ» beschränkte sich auf münd¬
liche Eröffnungen, welche dem öfter, eichischen Ge-
schäftsiräger und dem preußischen Ge andren in
Kopcnbagen gemacht worden sind. Dieselben sollen
jedoch durchaus nicht befriedigt haben und spricht
man nunmehr davon, daß die Angelegenheit schon
in nächster Zeit vor den Kund gebracht werden
solle. t K. Z. )

Wien,  16 . Jan . Mit der unbedingten
Freilassung der Neuenb urger Gefange¬
nen  ist ; meint die „Oester. Z." ) jede Besorg-
n>ß vor der Möglichkeit eines bewaffneten Con-
ff cies im Innern Europa' s beseitigt. Preußen
selbst hat für die Einhaltung ernsterer Schritte
nichts Anderes gefordert. Die Schweiz selbst ist
von diesem Augenblicke aus der Affaire getreten,
und das weitere Verhältniß Neuenbürgs zu der¬
selben ist wieder Angelegenheit der Mächte ge¬
worden, welche bereits mit der Unterzeichnung
des Londoner Protocolls dieses Verhältniß als
eine europäische Angelegenheit bebandelren. Der
Unterschied zwischen beute und der Kehandlung
dieser Angelegenheit im Jahre 1852 besteht da¬
rin , daß Frankreich, dem, wie es scheint, von
Preußen lelbst eine Vermittlerrolle zugestanden
wurde, sein Anseben davei eingcsezt, das preußi¬
sche Eabinet zu Concessionen in Kettest der Un-
aohänstgkeit'Neuenbürgs zu veranlassen, ( ä. I )

Der Severinusverein in Wien veranstaliet
auch Heuer eine Pilgersabrt  nach Palästina
für Solche, welche die nächste Ostcrzeit in Je¬
rusalem zubringe» wellen. Anmeldungen müssen
bis längstens 25 Februar geschehen; die Konen
sind für die Person auf 500 fl. C. -M. angesezt.

Sachse n.
Bekanntlich hat seine Hoheit der Herzog

von Sachsen-Meiningen  die Absicht, an jener
denkwürdigen sogenannten Lutberbuche, unweit
Schloß AÜenstein, wo der Reformator auf der
Rückkehr vom Wormser Reichstage von zwei
verkappten Edelleuten, Kn khard Hund und Hans
Berlepsch, aufgehoben und nach der Wartburg
gebracht wurde , rin „Luther Dei kmal" zu er¬
richten. Die Vorarbeiten dazu sind bereits in
Angriff genommen.



Ausland.
Schweiz.

Bern , 13. Jan. Die  Neuenburger
Gefangenen haben Pässe erbalien und sind
an die französische Gränze escortirt worden.

Frankreich.
Marseille,  13 . Jan. Das Königreich

Neapel  ist überfüllt mit Getreide,  das aus
Mangel an Abfluß sehr niedrig im Preise sieb«.
Der Marseillcr Haiivelssta- d ooffl, der König
Ferdinand werde die Getreideausfuhr bald wieder
gestatten. — Es sind bier demnächst wieder große
Getreidesendungen erwaricl.

Vom französischen Oberrhein,
16. Jan. Man sieht mit Spannung den Er¬
klärungen Preußens in Bezug auf die Schwei¬
zer Differenz  entgegen. Die Hoffnung, daß
sich in 'Berlin großmükbige Nachgiebigen kund
gebe, wird allgemein getheilt. Da Frankreich be¬
strebt ist, den Krieg mit allen ihm zu Gebote
siebenden Mitteln zu verhindern, so zweifelt man
auch nicht daran, daß in der kürzesten ssrist die
ganze Angelegenbeit definitiv geregelt seyn werde.
Die Schwei; har noch in d»r fünften Woche Ein¬
käufe für Kriegsbedais bewerkstelligt. Dem kriege¬
rischen Lärm an der Gränze ist übrigens jezt
eine ruhigere Stimmung gefolgt, und man bat
sich mir dem Gedanken vertraut gemacht, daß
die Truppen recht bald in die Heimath entlassen
werden können. In Basel namentlich ist man dem
Grieben sebr hold. Der doitige Handelsstand sedn«
sich außelordentlich nach normalen Zuständen und
»st für diese zu den möglichen Opfern bereit.
Würde die Krim längere Ze >andauern, so wäre
der materielle Nachtheil>ür die Schweiz und die
angränzenden Länder ein unermeßltcher. Die Be-
tvelligniig an den Schweizer Anleihen soll auch
»in Auslande von B deutnng sepn.

In Paris werden V erg nüg u ng s zng e
organisirk für Solche, welche dem Carneval in
Rom und den Fneilichkettend >Ebarwoche da¬
selbst beiwohnen wollen. ? chcn hab,n sich zahl¬
reiche Therlnehmer angemeldet.

Miszellen.
Herr Anton.

Eine Dorfgeschichte
(Fortsczung.)

Winfried und Alfred sprangen gleichfalls auf und
blickten erstaunt dem guten Eonrad in's Gestcht, weicher
sich müde auf die Tischbank sezte und mit einem schmerz¬
lichen Lächeln zu den stiagern emporblickte. —

»Bin's , meine liebe Herren, " sagte er , das ihm
dargebotcne Glas ergreifend, »bin der arme Conrad,
»wirklich arm und krank, und nicht mehr vermögend,
meine liebe Kugelbüchsc da, das Einzige, was ich in der
Welt noch mein nenne, weiter zu tragen.» -

»Armer Bursche! ' tröstete Winfried den kranken
Waitmann , »was führt denn dich in diese Gegend?"

»Bei Gott , es ist ein seltsamer Zufall,» bemerkte
Ottmar , »daß wir gerade an dem verabredeten Feste
unseres Wiedersehens auch den wacker» Burschen in
unserer Mitte haben. — Erzähle, Conrad — aber erst
labe dich, denn du bist, wie mich dünkt, ernstlich krank."—

»Mir kann Niemand Helsen,« entgegnetc Conrad,
seine Hand auf das Herz pressend, als ob er den dort
tobenden Sturm beschwichtigen wollte. »Ein Jahr, « fuhr
er fort, »bin ich hcrumgeirrt, heimathlos wie ein Ver¬
bannter, weil — weil ich die Treulosigkeit meiner einzig
Erwählten nicht länger verschmerzen konnte; in Leipzig
hat mich das Fieber auf die Strohmatte geworfen, auch
in Dresden lag ich im Hospital, und nun muß ich, —
ich, der ich guter Leute Kind bin, um den Pfennig bet¬
teln, der mir die Heimreise möglich machen soll, denn
länger kann ich mein Vaterhaus, und was für mich dort
lebt, nicht vermissen." — Und die Thränen perlten dem
armen Jungen über die bleichen Wangen.

»Aber warum hast du denn die Heimath verlassen?«
fragte Ottmar den Schluchzenden, — „ich glaube doch,
du gedachtest, wie du uns am See erzähltest, dich noch
im Spätherbst« des vorigen Jahres zu verehelichen?"—

»Ach, der Herr Anton!" seufzte Conrad aus tiefer
Brust.

»Was, also wieder der !" — fuhr Winfried empor,
»dieser Herr Anton ist dir also wirklich in's Gehege ge-
ralhen, — hm, ja ich entsinne mich, daß er von einem
blauen Amethyst sprach, den er deinem— Aennchcn, oder
wie er das Mädchen hieß, zum Geschenke gab." —

«Daß doch der Zeisig.« brauste Ottmar empor,
„alle Leute dupiren mußte; wenn die grüne Heuschrecke
den armen Burschen da erblickte, wie sich der Junge
um seine treulose Dorfschönheit abkränkte — meiner
Seele, er müßte kein Herz im Leibe haben, wenn ihn
das Spekta 'el nicht bis in's Innerste der Seele erbarmte."

»Armer Conrad,« sagte Alfred,» kein Zustand dauert
mich; labe dich jezt, dann werden wir schon für ein
gutes Nachtlager und ein paar Tage treffliche Pflege
sorgen, — und deine Dnlcinea wirst du zu Hause, wo¬
hin wir dich mit guten Pferden spediren wollen, wohl
auch noch mit dem Jungsernkräuzchcn auf der Haar¬
flechte treffen»

„Je mehr ich den guten, abgehärmten Jungen da
ansehe," bemerkte Winfried mit sichtlicher, zum Theil
vom Punichgciste hcrvorgerufener Aufregung, »desto
mehr ärgere ich mich, daß wir , der ernsten Minerva
ernste Sühne — uns von dem grünen Landstreicher,
diesem mysteriösen Herr Anton, so arg zum Besten halten
ließen, — und dieser arme Bursche da den Eingriff in
seine Her ensrechtc sogar mit einer Art Selbstoerbannung
vom Hause und diesem elenden Siechihume büßen mußte.
Bei meines Oheims Bart ! Kömmt mir der Zeisig noch

i einmal diesseits deS Acherons auf meine Wege, so will
ich ihn walken, wie meinen Knaster, wenn ich ihn für
den Ulmcrkops da appreiire. — Ja , in's Viffr will ich
ihm's rufen: Herr Anton, will ich sagen —«

»Was beliebt?" a twortete hierein feines Sümm¬
chen, — und Herr Anton, der Zeisiggrüne, stand im
dämmernden Halbdunkel der Kastanienbäume mitten
unter dem vicrblätterigen Klecblatte, und blizte mit
seinen halbgeöffneten Strelmenaugen so traulich an den
drei Freunden vorüber, daß diese vor Erstaunen zurück-



prallten und nicht hörten , wie die vereinigten vier Orche¬
ster im Gastgarten die große OgynSki 'che Polonaise zu
Präludirrn an fingen . — Alfred , der immer Lächelnde,
erwachte zuerst von seinem Erstaunen.

„Mephistopheles in optima , forma !" rief er lachend,
dem Zeisig sein dampfendes P oschglaS präsentirend,
während Winfried den erschrocken zurückprattenden Con¬
rad an der Hand festhielt und auf den Botaniker zu-
fchritt . -

--Genug des Scherzes , mein Herr !« sagte er mit
determinirter Haltung , „Sie haben am Zirknitzcr See
den Propheten gespielt , das war Scherz — wir nahmen
ihn als einen solchen ; Sie haben aber auch ein ehrliches
Pärchen , diesen wackern Burschen da und seine funge
Braut , vor dem Kirchgang zur Trauung einander durch
Ihren schlechten Wiz entfremdet , das war Ernst . — Der
Narr da ist seit einem Jahre in der Welt berumgelaufen,
wie ein Ahasver , und seine Dulcinea zählt wayrschei :,-
lich in ihrem Kämmerlein am Zirknizer See Thränen-
perlen . Das haben Sie , Herr Cagliostro , nicht berech¬
net , als Sie den Amethyst in der Nadel zur Angel
Ihrer Dorfwize gebrauchten ; — Sie sehen , das Ding
hat eine ernste Wendung genommen . Conrad bettelt
hier als armer Waidgeselle um den Zehrpfennig zur
Heimreise , jund läßt uns das Ungefähr , oder die
Vorsicht , wenn Sie wollen , nicht hier Zusammentreffen,
so beschließt der arme Junge das Finale Ihres Aben¬
teuers vor einem Jahre mit einem Begräbnisse im näch¬
sten Hospitale ." —

»Ja » mein Herr ! " brauste Alfred dazwischen , »vor
einem Jahre sind wir Ihre Narren gewesen ; Ihre Un¬
verschämtheit — Ihre Lügen —"

«Meine Unverschämtheit ? mein Lögen ? — « lächelte
der Grüne . — »Und Sie sagen das , Herr Assessor ? " —

Verwirrt starrte Alfred den Sprecher an.
„Sie wissen aUo , daß eS mit meiner Affefforstelle

feine Richtigkeit habe ? « sagte er halblaut . —
»Wie lch Ihnen prophezeite, « entgegnete kalt der

Zeisig.
„Omissis oiaittenilis !« schrie iezt Ottmar in höch¬

ster Aufregung dazwischen . — „ Sie entkommen unS
nicht mehr Selbst vom suridischen Standpunkte auS
gebührt unS das Reckt , » nS über die Pro . enienz eines
Menschen , der so übermüthig in unsere Verhältnisse ein¬
greift und den Adepten spielen will , näher zu informiren;
öi-Ku , mein Herr, " fuhr er fort , den Botaniker beim
Rockärmel fassend . « Sie sind mein Gefangener und
rühren sich nun nickt mehr von der Stelle , die >vie mir
im Polizeivause über Ihre Persönlichkeit und Umtriebe
genugsam Aufklärung gegeben «

„Zeisig , dießmal entkommst du nicht, « inbeltc Win¬
fried dazwischen , den andern Arm des Botanikers er¬
greifend.

„Entkommen ? » lachte der Grüne . — „ Ei , meine
Herren , wer denkt denn an ein Entkommen ? Wollte
ich mich Ihrer Gegenwart entziehen , so wäre ich ja nicht
hicher gekommen — im Gegenthcile , ich suchte Sie auf
—um Sie zu einer Soiree bei mir einzuladen ! — und
sehr lieb ist mir , daß auch der tunge Waidgeselle zu¬
fällig bei Ihnen ist . dem habe ich sein Leibgericht be¬
reiten lassen . — Kommen Sic , »leine Herren , kommen
Sie !« —

Und damit zog er die von einem Erstaunen in daS
andere fallenden funge » Männer mit sich durch die dunk¬
len Schatten des Gartens fort , während Conrad mit
seiner Büchte hintendrein schlich, und in den widerstre¬
benden Gefühlen deS Hasses gegen den Störer seines
Glückes und der Sehnsucht nach seiner Heimath noch
kein Wort verloren hatte.

(Fortsezung folgt .)

Neuenbürg. — Aus der hiesigen Fruchtschranne wurde im Jahr 1856 folgende Frucht
verkauft:

1 ) Kernen . . . . 1867 Scheffel mit 37 . 134 fl 42 kr. Erlös und Ifl fl 53 kr. Jahres -Mittelpreis.
2 ) Gerste . . . . 35 „ » 429 fl. 10 kr. „ 12 fl- 16 kr. „
3 ) Haber . . . . Ilt „ » 6 l i fl- 42 kr. „ 5 fl. 32 kr. - --
4 .» Hülsenfrüchte . . 31 „ „ 4«>fl fl- 44 kr. ,, 13 fl. l3 kr. »
5) Mischlingsfrüchte 26 » 355 fl- 30 kr. „ 13 fl 4l kr. „

Zusammen . . 2070 Scheffel mit 38 .942 fl 48 kr.
Es betrug beim Kernen der niederste Preis am 10. Mai l856 — 16 si., der höchste am 12 . Juli 1856

24 fl. 24 kr-

N e u e n bür g . (Srgebniß deS Frucht, » arkts am 17. Januar 1857.

Getane-
Bori- Neue Ge- Heutig. Im Höchster Wahrer Niederster Verkaufs-

ger Zufuhr sammt- Ver- Rest Durchschnitts- Mittelpreis. Durchschnitts- Summe.

Gattungen. Nest. Betrag - kauf. gcblieb Preis.
fl. kr.

Preis.
fl.Sckfl. Sckfl, Sckfl. I Sckfl. Sckfl. fl. kr. fl. kr. ' kr.

Kernen 38 45 6 39 18 48 >8 36 16 111 36
Gern . Frucht 4 4 1 3 — — 13 — — — 13 —
Gerste _ — — — — — — — —
Ackerbohnev 7 7 7 — — — 14 — — — . 98 —
Erbsen _ — — — — — — — —
Welschkorn — — — — — — — — —
Haber — 2 2 z — - — 5 24 — — 10 48

Summe 18 40 58 16 42 233 24lttir »o ^ -r -. - -

In Vergleichung gegen dle Schranne am 10 Januar ist der Mittelrreis de § KerncnS sich gleichgkbttkben.
Brödtaxer nach dem Mittelpreis vom 10./I7 . Januar 1857 ä 18 fl. 36 kr.
4 Pfund weißes Kernenbrod 15 kr . 1 Kreuzcrweck muß wägen s ', « Loth.

Fleischtaxe vom 23 . Dezember 1856 an:
Ochsenfleisch . . . . . . . . . . 12 kr. Hammelfleisch
Rindfleisch . . . 1l> kr.
Kuhflsisch . . . . . . . . . . 16 kr.
Kalbfleisch . 8 kr.

. fl kr.
Schweinefleisch unabgczogen . 13 kr-

abgezogen . . . . . . 12 kr.
Stadt -Schu '.dheifsenamt . W e ß i n g.er.

ntedaUton. r>r»L und Vcrtai der M « e b's- eu Duchdrinlcrei in wcuesbttrg.
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